










Geschwindigkeit:

Die Maschine schafft in 10 Sekunden einen 

Eimer mit 300 Gramm Gewicht. Der Betreiber 

sagt zum Techniker;

„Besorge mir ½ Sekunde.“

Das sind in 1 Minute = 3 Sekunden, in einer 

Stunde dann 180 Sekunden

Bei Betriebsstunden von 7 000 h pro Jahr 

werden daraus 7 000 * 180 = 

1.260.000 Sekunden   geteilt / 9,5 Sekunden 

pro Eimer

Daraus werden also 132 000 Eimer pro Jahr 

mehr auf nur einer Maschine

















Die Wärmeleitung lässt sich stetig verbessern, 

indem man die Wand 

zum Material- also zum Produkt besonders 

dünn gestaltet. Man

nennt das konturnahe Kühlung. Der Effekt ist 

ausgezeichnet, aber die

Kühlkanäle werden immer dünner und man 

kann sehr schlecht reparieren,

besonders wenn die Kanäle verstopfen.

Die weitere Maßnahme ist, das Material mit 

Beryllium zu legieren. Dann erhöht 

sich der Wärmeleitwert.

Aluminium hat sich wegen der mangelhaften 

Stabilität nicht so gut bewährt.







Man versucht, den Wärmeübergang durch 

immer mehr Wasser zu verbessern 

und es gibt Anlagen, da ist die 

Temperaturdifferenz zwischen Wassereintritt-

und Austritt 1 K.

Das kostet natürlich sehr viel Energie.

Durch die Berechnung der Werkzeuge mittels 

der bekannten Gesetze kann man aber oft mit 

geringeren Strömungen auskommen.

Auch das Einbringen von Wendeln oder 

anderen Störkörpern in die Bohrung verbessert 

die Turbulenzen erheblich.















Pumpenregelung ja oder nein???

Das ganze System „lebt von dem Druck, der 

Druckdifferenz vor/ hinter dem Werkzeug. 

Diese muss immer erhalten bleiben, sonst 

funktioniert die Strömung nicht.

Wenn die Produktion weniger belastet ist, 

brauch man trotzdem diesen Druck. Der 

Wasserstrom wird natürlich geringer. Das aber 

sorgt schon alleine dafür, dass die 

leistungsaufnahme der Pumpe sinkt.

Dieser Hinweis soll dazu führen, die teure 

Investition vielleich einzusparen.

Unentbehrlich ist lediglich ein Sanftanlauf







Etwas Praxis:

Dieser Verdampfer kann mit einem Mantel aus 

unterschiedlichem Material versehen werden,

z.B. Kupfer oder Kunststoff.

Die Rohrwandstärke mit 0,9 mm erlaubt 

enorme Belastungen. Der Verdampfer kann gut 

gereinigt werden, was für diesen Einsatzzweck 

elementar wichtig ist.

Erfreulich auch die Kältemittel- Mehrfach-

Einspritzung

Somit sind verlustbringende Zwischen-

Wärmeaustauscher, Sekundärkreise etc. nicht 

notwendig













System offen oder geschlossen???

Die Kaltwassersysteme werden atmosphärisch 

offen aufgebaut. Der freie Rücklauf ist-

abgesehen von dem Staudruck im Rohr, 

gewährleistet. Ebenso ist die Druckdifferenz für 

die starke Strömung gewährleistet.

Der Wasserkreis ist zugänglich und 

kontrollierbar.

Bei komplizierten Wassernetzen ist die 

Verteilung eindeutig gegeben. 

Wasserkonditionierung, Erweiterungen, 

Überwachung des Wasserstandes etc. lässt sich 

so leicht beherrschen.

Die Bauweise in Kunststoff ist sehr praktisch, 

sofort isolierend und korrosionsfrei







Praxiswerte

δT Wasser  = 1,5 bis 2K

Vordruck an Pumpe min 5 bar

Druckverlust auf Rohrleitung  1 bar akzeptiert

Strömungsgeschwindigkeit im Rohr  2 mtr/Sek

Tank und Rohr aus Kunststoff

Pumpenleistung = Q0‘/ 1,5

Kältearbeit pro kg Kunststoff =300 Wh /kg 

/1080 kJ/kg

Rohrquerschnitt mit 2 m/Sek berechnen  Vw/ w  

mit V in m3/sek und w in m/s

nach der Durchflussgleichung und dann mit 

Bernoulli weiter


